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Praktische Ausbildung nach
INSOS (PrA) — fiir hor- und mehrfach-
behinderte Menschen ein Gewinn!

INSOS Schweiz hat im August 2007 das
Pilotprojekt Praktische Ausbildung (PrA)
nach INSOS lanciert. Bis dahin gab es in der
Schweiz kein institutionalisiertes, einheitli-
ches Berufsbhildungsangebot fiir junge Men-
schen mit Beeintrachtigung. Mit der PrA ist
es INSOS Schweiz somit gelungen, im eid-
genossischen Berufsbildungssystem eine
Liicke zu schliessen.

Das niederschwellige und auf die individu-
ellen Ressourcen ausgerichtete Berufsbil-
dungsangebot richtet sich an Jugendliche
und junge Erwachsene mit einer Lern- und/
oder Leistungsbeeintrachtigung, welche
den Anforderungen einer beruflichen Grund-
bildung mit eidgendssischem Berufsattest
(EBA) nicht gewachsen sind. Sie konnen
heute zwischen 65 Berufsrichtungen wah-
len. Ziel der PrA ist es, diesen jungen Men-
schen eine Zukunftsperspektive zu geben
und ihre Integrationschancen im ersten
Arbeitsmarkt zu verbessern.

2009 hat der erste Jahrgang eine Praktische
Ausbildung nach INSOS abgeschlossen:
Uber 300 Jugendliche konnten ihren Aus-
weis entgegen nehmen. Eine beachtliche
Anzahl der Absolventinnen hat danach eine
Stelle im ersten Arbeitsmarkt gefunden.
Heute bieten bereits 8o INSOS-Institutio-
nen PrA-Platze an. INSOS Schweiz setzt sich
dafiir ein, dass die PrA von den Branchen-
verbanden und Berufsbildungsamtern aner-
kannt wird.

2010 hat die Interkantonale Hochschule fiir
Heilpadagogik die PrA im Auftrag des Bun-
desamtes fiir Sozialversicherungen (BSV)
evaluiert. Die im September 2010 publi-
zierte Studie zeigt, dass die Stossrichtung
richtig ist und die PrA einen wichtigen Bei-
trag zur beruflichen Bildung von Menschen
mit Behinderung leistet. Es besteht aber
auch Verbesserungspotenzial, zum Beispiel
bei der Zusammenarbeit mit Arbeitgebern.

Fiir gehorlose sowie horbehinderte Jugendli-
che mit geistiger Behinderung, Lernschwache
oder Migrationshintergrund 6ffnet die PrA-
INSOS-Berufsausbildung in der Regel den
Zugang zur Berufsschule fiir Gehorlose in
Ziirich-Oerlikon.

Uetendorfberg 2008.

Warum macht das Sinn:

e Die Berufsbildung mit eidgendssischem
Berufsattest (EBA) verlangt eine Sprach-
kompetenz in Wort und Schrift.

Das oben erwahnte Zielpublikum weist oft
eine retardierte Sprachbefahigung auf.

e Gehorlose Jugendliche mit einer Lernschwa-
che brauchen bedingt durch die Horbehin-
derung in der Regel mehr Zeit, um Sachver-
halte aufnehmen, verarbeiten und festigen
zu konnen. Die EBA weist einen klaren Fahr-
plan auf, den es einzuhalten gilt.

e Die PrA-INSOS-Ausbildung nimmt auf die-
sen Umstand Riicksicht und passt das Lern-
programm der Lerngeschwindigkeit an.

e Die Berufspriifung erfolgt nach national
verbindlichen Priifungsmodi.

Bedingt durch eine Sprachverzégerung und
damit verbundenen Wissensliicken kann
das Priifprogramm dem einzelnen Lehrling
angepasst werden, ohne aber von einer
Priifungserleichterung zu sprechen. Was
fachlich und handwerklich gepriift wird, ent-
spricht den berufsrelevanten Standards.

Die ersten Erfahrungen in den fiir dieses Ziel-
publikum pradestinierten Institutionen wie
bspw. Stiftung Uetendorfberg zeigen, dass
mit einer PrA-INSOS-Berufsausbildung die
Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt bei
einer Teilrente durchaus realistisch ist. Erste
Erfolge kénnen verbucht werden.

(siehe nachstehendes Interview mit Lathis

Kenyjud Vilsan)

Bernhard Winkler
Institutsleitung
Stiftung Uetendorfberg
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Interview von Bernhard Winkler mit Lathis Kenyjud Vilsan zum Thema Ausbildung und Arbeit.

a— "iri‘ A.

Uetendorfberg 2009.

Winkler: Wie fiihlst Du Dich als junger selbst-
stdndiger Berufsmann?

Lathis: Gut. Die Arbeit in der Kiiche hier im
Altersheim Aespliz geféllt mir. Der Arbeitsweg
ist praktisch und kurz.

Wie klappt es mit der Kommunikation mit dem
Kiichenchef?

Es geht nicht schlecht, obschon er nicht gebar-
den kann. Wichtige Sachen werden schriftlich
ausgetauscht, damit es keine Missverstand-
nisse gibt.

Kommst du mit den anderen Mitarbeitern in
der Kiiche gut zurecht?

Eigentlich gut. Leider plaudern sie sehr wenig
mit mir. Auch sie kdnnen nicht gebdrden. Unter-
einander sprechen sie nicht Hochdeutsch, so
kann ich nicht einmal von den Lippen ablesen.
Das finde ich sehr schade. Besonders in der
Pause fiihle ich mich alleine.

Was hat Dir wahrend der Ausbildungszeit in
Uetendorfberg gefallen?

Das Zusammensein mit gehorlosen Kollegen
war das Schonste. Wir konnten viel plaudern
und die Freizeit zusammen verbringen. Die
Kommunikation war viel besser und einfacher
als jetzt. Mit Klaus konnte ich mich sehr gut
verstandigen.

Was hat Dir als Lehrling in Uetendorfberg nicht
gefallen?

Kevin hat viel Blodsinn gemacht. Er hat mich
mit seinem Geschwatz oft genervt.

Wie hast Du die Berufsschule fiir Horgeschd-
digte in Oerlikon erlebt?

Sehr gut. Ich habe viel gelernt, weil ich den
Lehrer gut verstanden habe.

Wie hast Du nach der Lehre einen Arbeitsplatz
gefunden?

Herr Reinhard (IV-Berufsberatung), Martin
Wiedmer (Fachstelle fiir Gehorlose Bern), Phi-
lipp Stucki (Soziale Dienste Stiftung Ueten-
dorfberg) haben sich fiir mich eingesetzt.

Wie erlebtest Du den Praktikumseinsatz wih-
rend Deiner Lehre im Altersheim Riedacker in
Heimberg?

Es hat mir gut gefallen.

Ein weiteres Praktikum hast Du noch im Res-
taurant Hofli in Seftigen gemacht. Wie war es
dort?

Da hat es mir besser gefallen als im Riedacker.

Die Kommunikation war besser.

Was wiirdest Du anders machen, wenn Du
nochmals Lehrling wdrest?

Ich wiirde es gleich machen. Ich vermisse das
gute Kiichenteam. Es war eine sehr schone
Zeit in Uetendorfberg.

Hat es sich gelohnt sich anzustrengen wdh-
rend der Lehrzeit?

Ja, obschon es eine strenge Zeit war in der
Kiiche. Die Berufsschule war weniger streng.
Die Arbeitsschritte waren dort mehr struktu-
riert und vorgegeben.

Was wiirdest Du einem Kollegen, der jetzt in
der Ausbildung ist, empfehlen?

Bei Problemen immer schnell zum Chef gehen.
Nicht lange warten, bis Probleme immer gros-
ser werden.

Wiirdest Du Deine Erfahrungen den jiingeren
Lehrlingen bei einem Besuch in Uetendorfberg
weitergeben?

Ja, ich wiirde gerne kommen.

Wie stark wirst Du heute von der IV unter-
stiitzt?

Ich bekomme eine halbe Rente.

Hast Du fiir Deine (berufliche) Zukunft Pldne
und Wiinsche?

Ich mochte noch den EBA Abschluss machen.
Oder eventuell den Beruf wechseln und
Gebaudereiniger werden. Mein Traum ist es,
nach Uetendorfberg zuriickzukommen. Das
Kiichenteam war sehr gut.

Vielen Dank fiir dieses Gesprdch, ich wiinsche
Dir alles Gute fiir Deine personliche und beruf-
liche Zukunft.




	Praktische Ausbildung nach INSOS (PrA) : für hör- und mehrfachbehinderte Menschen ein Gewinn!

